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-Großes Hauptquartier, 22. Juni(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

Von Ypern bis Armentieres abends und
nachts in einigen Abschnitten sehr rege Feuer¬
tätigkeit. Englische Vorstöße nordwestlich von
Warneton und westlich von Houplines wurden
znrückgewiesen.

Zwischen La Bassee-Kanal und dem Sensee-
bach war zeitweilig das Feuer lebhaft. Ein An¬
griff der Engländer, der gestern morgen süd¬
westlich von Lens einsetzte, scheiterte verlustreich
im Feuer.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Mit großer Hartnäckigkeit suchten die Fran¬

zosen die bei Vauxaillon verlorene Stellung
zuriickzuerobern. Gestern vormittag liefen sie
»ach starkem Feuer 4mal unter Einsatz frischer
Kräfte an. Nach zähem Nahkampf verdrängten
sie unsere Truppen aus einem Teile der Gräben
nordöstlich von Vauxaillon. Die weiter südlich
angesetzten Angriffe hatten keinen Erfolg. Der
Feind erlitt hier durch unsere Abwehr hoheVerluste.

Rege Kampftätigkeit herrschte in der westlichen
Champagne. Morgens griffen die Franzosen
am Sattel östlich von Cornillets an und drangen
in unsere Linie ein. Gegenstöße verhinderten
sie, den errungenen Vorteil anszubaue».

Abends brachen unsere Stoßtrupps nordöst¬
lich von Pruuay und südwestlich von Naursy
in die französtscheu Gräben ein und holten 30 Ge¬
fangene und Beutestücke zurück.

Am Poehlberg, südöstlich von Moronoillers,
gelang ein sorgsam vorbereiteter Angriff in
vollem Umfang. Teile von thüringischen und
altendurgischen Regimentern nahmen nach kurzem
Feuerüderfall die feindliche Stellung in 400 m
Breite, über 100 Gefangene wurden eiugebracht.
Während der Nacht setzte der Gegner7 heftige
Gegenangriffe an, die ihm nur unwesentlichen
Gewinn brachten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Wieder war bei Smorgon, westlich von Luck,
an der Bahn Zlozow—Tarnopol und an der
Narajowks die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Mazedonische Front:
In der Strumaebeue Postengepläukel.

Der erste Generalquartiermeifter
Lndendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  21. Juni, abends. (WTB. Amtl.)

Im Westen bei Regenfällen nur geringe
Feuertätigkeit. Erfolgreicher Vorstoß südöstlich
Main, nördlich der Aisne.

Run- schau.
über die Lage . Der bul-

Ministerpräsident Radoslawow betonte dem
M- ur des Fremdenblattes gegenüberu. a. :
Ausgang des Krieges sehe ich mit voller Zu¬

versicht entgegen. Es ist ausgeschlossen, daß das
russische Heer noch eine größere Offensive unternimmt.
Die Ereignisse in Griechenland können die Lage am
Balkan nicht mehr ändern. Auch mit Hilfe der grie¬
chischen Truppen wird Sarrail keinen nennenswerten
Erfolg erzielen. Bulgarien wird die mit Einwilligung
des Königs Konstantin besetzten griechischen Gebiete
festhalten, ob nun Venizelos Ministerpräsident oder
vielleicht auch Präsident einer griechischen Republik
werden sollte. Die Ernte  in Bulgarien ist vor¬
züglich. In Rumänien ist sie ganz vortrefflich, so
daß ein etwaiger Ausfall bei den Mittelmächten
weitaus gut gemacht werden könnte. Bulgarien ist
jedenfalls entschlossen,' alles, was es entbehren kann,
den Verbündeten zur Verfügung zu stellen.

Nach einer Meldung der Petersb. Tel.-Ag. hat
der Minister des Aeußern, Terestschenko, in einer
Besprechung mit den Vertretern der Presse erwähnt,
daß die Einberufung einer neuen Konferenz
der Vierbundsmächte noch in Vorbereitung sei. Be¬
züglich der Teilnahme Amerikas an der Konferenz
und an dem Kriege erklärte der Minister Terest¬
schenko, daß Amerika keinerlei Vertrag mit den Vier¬
verbandsmächten abgeschlossen habe.

Basel,  21 . Juni . Das „Berner Tageblatt"
schreibt zu dem Zwischenfall in Lugano: Es gibt
wohl nichts Niedrigeres und Gemeineres als die
Vorkommnisse in Lugano, die darin gipfelten, daß
König Konstantin ausgepfiffen, ja sogar angegriffen
wurde. Jeder politische Agitator, der das Gast¬
recht der Schweiz für sich beansprucht, wird unbe¬
kümmert gelaffen, ein Monarch hingegen, der um
seiner Treue und um seiner Verantwortlichkeit willen
gegenüber seinem Volk, dem er den Frieden erhalten
wollte, durch fremde Mächte des Thrones beraubt
wurde und in der Schweiz vor allen Nachstellungen
Zuflucht suchte, muß es ertragen, daß er selbst hier
aus unserem freien Boden, aus dem jeder gleich viel
gelten sollte, geschmäht und beschimpft wird. Das
ist nicht schweizerische Art und gegen alle schweize¬
rische Ehre, und es ist Pflicht der Behörden, dieses
ausländische Pack, das in verächtlichstem Haß so
unseren Boden entweiht, zur Rechenschaft zu ziehen
und diese räudigen Elemente auszukehren. Wir
hoffen und erwarten, daß die Behörden fest und
ohne Rücksicht Massen werden, denn es handelt
sich nicht um die Person sondern um das Prinzip.

Frankfurt,  22. Juni . Die „Frkf. Ztg." meldet
aus Bern : Die Lage hat sich seltsam geändert. Die
Tat des Bundesrats Hoffmann erscheint in immer
günstigerem Licht. Die „Neue Züricher Zeitung"
beteuert dem Scheidenden, daß er die Hochachtung
aller, die sein Werk für das Vaterland zu beurteilen
vermögen, in das Privatleben mitnehme. Es ist
schon hie und da die Frage aufgeworfen worden,
ob Hoffmanns Demission nicht rückgängig gemachtwerden könnte.

Stockholm,  22 . Juni . Aus sicherster Quelle
verlautet laut „Voss. Ztg." über die Vorgeschichte
des Falles Grimm -Hosfmann:  Von der Staats¬
depesche Hoffmanns an den schweiz. Gesandten in
Petersburg verschaffte sich die englische Regierung
Kenntnis. Sie besaß auch den Chiffreschlüssel und
legte die dechiffrierte Depesche der prov. Regierung
vor, die daraufhin gegen Grimm vorging.

Bern,  22 . Juni . (WTB . Schweiz. Dep.-Ag.)
Der Bundesrat hat beschlossen, den Gesandten Odier
aus Petersburg zur mündlichen Berichterstattung zu
berufen.

Berlin,  21 . Juni . In der letzten Zeit wur¬
den an der Westfront  verschiedentlich Portugiesen
gefangen genommen. Das Schicksal dieser weißen
Vasallen Englands ist fast noch tragischer als das
der farbigen Hilfsvölker. Was mit diesen Portu¬
giesen, die angeblich für die Rechte und Freiheit und
Menschlichkeit kämpfen, geschehen ist, ist glatter
Menschenhandel.  Die bisher gemachten Gefangenen
sind Landarbeiter aus dem Norden Portugals . Sie
sind zu einem großen Teil Analphaheten und machen

einen stumpfen, unglücklichen Eindruck.Sie erzählten,daß
sie verladen wurden wie Tiere. Eine große Anzahl
der portugiesischen aktiven Offiziere meuterte beim
Transport . Sie wurden gefangen gesetzt und der
Bestand an Offizieren durch Beförderung von Unter¬
offizieren wieder ergänzt. Unter ihnen allen ist nicht
einer, der sich nicht' klar darüber wäre, daß sie ver¬
kauft sind, um für die Sache Englands zu fechten.
Die Gefangenen erzählten, daß man die Lissaboner
Truppen in Portugal gelassen habe, da inan fürchtete,
daß sie sich gegen den Abtransport energisch auf¬lehnen würden.

Berlin,  21 . Juni . (WTB .) „Pharei de la
Loire" (Nantes) schreibt: Jeden Abend gegen 8V-
Uhr hört man aus den vom Dorfe Savenay nach
Orleans fahrenden Soldatenzügen Rufe wie: Nieder
mit dem Krieg: Es lebe die Anarchie! Es lebe der
Frieden!, die höchst bedauerlicherweise die Soldaten
den Einwohnern von Nantes zuriffen. Könnten
nicht Maßnahmen getroffen werden, um die Anstifter
dieser peinlichen Zwischenfälle unschädlich zu machen,
die sich seit acht Tagen abends wiederholen!

Lugano,  21.Juni . Die Wirkungen desU-Boots-
kriegs werden für die französische Munitionsindustrie
sehr fühlbar. Die Arbeitseinstellungen in Paris und
in der Provinz haben recht ernsten Charakter gehabt.
Infolge des Streiks, des Mangels an Rohstoffen
jeder Art und der Wirkungen des U-Bootskrieges
ist eine große Munitionsfabrik, die Peugot schon im'
Frühjahr eröffnen wollte, noch nicht fertig. Ein
großer Teil der für sie in Amerika bestellten Ma¬
schinen ist unterwegs versenkt  worden. .

Köln,  21 . Juni . Die „Köln. Ztg." meldet^
von der Tiroler Front : Die Verluste zweier Korps
der aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden an¬
greifenden 6. italienischen Armee betrugen in den
letzten Kämpfen nach vorsichtiger Schätzung 21000
Mann Tote und Verwundete. Wir haben 60 Offi¬
ziere und 650 Mann als Gefangene eingebracht.
Nach Gefangenenaussagen hatten verschiedene Batail¬
lone noch vor dem Angriff 80 bis 100 Mann in
der Kompagnie, also ein Drittel der Kompagniebe¬
stände durch uns verloren. Die Brigaden Arno
und Piacenza, sowie die frisch aufgefüllte, nach
ihrer Meuterei jetzt wieder eingesetzte Brigade Safari
büßten bis zu 60 Prozent des Gesamtbestandes ein.

Berlin,  22 . Mai . Aus Stockholm wird be¬
richtet: Die „Tägliche Rundschau" erfährt von der
„Expreß-Korrespondenz" : Der russische Kriegsmini¬
ster Kerenski ist von seiner zweiten Reise an die
Front zurückgekehrt und beteiligte sich an den Be¬
ratungen des in Petersburg zusammengetretenen
Arbeiter- und Soldatenausschuffes. In einer drei¬
stündigen Rede begründete Kerenski die Notwendig¬
keit einer Offensive und forderte eine völlige Re¬
habilitierung Rußlands seinen Bundesgenossen gegen¬
über. Er betonte, falls die erwartete Offensive
ausbleiben sollte, würden sich die Beziehungen zwischen
Frankreich, England und Japan derartig ver¬
schlechtern, daß Rußland vollständig abgesondertwürde.

Wie „Progres de Lyon" aus N ewyor k meldet,
befinden sich nach amtlichen Zählungen in den Ver¬
einigten Staaten 4662000 feindliche  Staatsange¬
hörige.

Die Deutsche evang . Kirchenkonferenz
trat in diesen Tagen zum erstenmal im Weltkrieg
zu einer kurzen Kriegstagung in Eisenach  zusam¬
men, bei der insbesondere die Feier des Resor-
mationsjubiläums  besprochen wurde. Die
Konferenz wies auf eine möglichst einheitliche und
reich auszugestaltende Feier in allen Landeskirchen
und allen Gemeinden des evang. Deutschlands mit
Nachdruck hin. Von der geplanten gemeinsamen
deutsch-evangelischen Feier in Wittenberg und einer
Nachfeier in Eisenach mußte allerdings vorerst ab¬
gesehen werden, weil einer solchen Feier in Witten¬
berg in der Kriegszeit Schwierigkeiten entgegenstehen-
Doch wurde einstimmig eine spätere Hauptfeier in
Wittenberg und Eisenach in Aussicht genommen.



Württemberg.

Stuttgart , 22. Juni. In den Sitzungen des
Finanzausschusses der Zweiten Kammer
wurden aus der Mitte des Ausschusses Anregungen
gegeben zur weiteren Förderung der Torfgewinnung,
zur Förderung der Schafhaltung durch die Forstver¬
waltung, für die Zuweisung bestimmter Holzmengen
an Großhändler und Papiersabrikanten, sowie deren
Ausschluß bei Brennholzverkäufenempfohlen, ferner
wurde die Festsetzung von Höchstpreisen nach Holz¬
arten und Klassen befürwortet; die seitherigen Lohn¬
erhöhungen für die Holzhauer wurden als nicht aus¬
reichend bezeichnet. — Finanzminister Dr. v. Pistorius
teilte weiter mit, daß für das Jahr 1917 allen Be¬
amten und Unterbeamten sowie Angestellten, die den
Lohnzuschlag von 40 ^ nicht beziehen, eine Gehalts¬
zulage von 200 -//l, zahlbar in 4 Raten, bewilligt
werden soll, ebenso den Geistlichen und Lehrern so¬
wie den zum Heer Eingezogenen. — Eine Eingabe
von Arbeitern und Unterbeamten der Verkehrsanstalten
um Erhöhung der Löhne wurde in dem Sinne zur
Berücksichtigung empfohlen, daß eine „angemessene"
Erhöhung der Löhne bewilligt werde. — Dann wurde
ohne Abstimmung ein Antrag Graf  angenommen:
„Die Kgl. Staatsregierung zu ersuchen, die Löschung
der gegen Beamte erkannten Ordnungsstrafen in den
Personalakten im Sinne der Allerhöchsten Gnaden¬
erlasse vom 6. Oktober 1916 und vom 27. Januar
1917 in die Wege zu leiten." — Eine längere Aus¬
sprache knüpfte sich an die Frage der Beteiligung
der Beamten am bargeldlosen Verkehr und damit
im Zusammenhang der Einführung der vierteljähr¬
lichen Gehaltszahlung. — Außerdem wurde zur För¬
derung des Baugewerbes  unmittelbar nach dem
Kriege der folgende Antrag einstimmig angenommen:
Die K. Staatsregierung zu ersuchen, dem durch den >
Krieg schwer geschädigten Handwerk und Gewerbel
für die Zeit nach Friedensschluß möglichst umfang¬
reiche Verdienstmöglichkeit dadurch zu schaffen, daß
1. staatliche Bauten, deren Ausführung währenddes
Kriegs ein- oder zurückgestellt werden mußte, sofort
weitergeführt oder so rasch als möglich begonnen wird,
2. den Amtskörperschaften und Gemeinden die Durch-

* führung der unter Ziffer 1 genannten Maßnahmen
in ihrem Bereich durch die Gewährung reichlich be¬
messener Staatsbeiträge ermöglicht und erleichtert
wird: 3. gemeinnützigen Baugenossenschaften und
Vereinen weitere niederverzinsliche Darlehen für den
Kleinwohnungsbau aus staatlichen Mitteln gewährt
werden: 4. die Uebernahme solcher Bauarbeiten den
Handwerker-Innungen und-Genossenschaften dadurch
erleichtert wird, daß ihnen durch staatliche Organe
die Baustoffe-vermittelt und, soweit nötig, zu deren
Zahlungen Vorschüsse bewilligt werden. — Ferner
wurde in der Dienstagssitzung verhandelt über die
württ. Kanalpläne und Kanalfragen,  die auch
sonst aus anderen Bundesstaaten württembergische
Interessen kreuzen. Das Ergebnis war eine große
und erfreuliche Einmütigkeit in der energischen Ver-
fol gung der Kanalisierung des Neckars bis ins Herz

jVlongenrot!
Roman von Wilhelm v. Trotha.

231 (Nachdruck verboten.)

„Also gebrochen, und so sprach ich immer
Englisch. Nun , der kleine Leutnant sprach nur
sehr wenig Englisch, und so kamen wir in gar
kein vernünftiges Gespräch, die anderen amüsierten
sich über uns , und ich, die man wie eine Prin¬
zessin allererster Ordnung erzogen hatte , na . ich
wurde erst ärgerlich, dann wütend , daß der andere
so rücksichtslos war , mein Amerikanisch nicht zu
verstehen - "

„Echt amerikanisch", schaltete Kurt lakonisch
ein, worauf sie nur einfach und vernünftig sagte:

„Na , also Sie verstehen mich — von damals,
gut, also ich sagte ihm einfach aufenglffch : „ Well,
mein Herr, wenn Sie sich mit mir unterhalten
wollen , dann lernen Sie doch erst unsere Sprache
vernünftig sprechen!"

„Für einen Augenblick sah mich dieser dem
Jünglingsalter eben entwachsene Herr groß an,
dann erhob er sich mit großem Anstande , unver¬
gleichlicher Ruhe und Würde und sagte in dem
kurzen deutschen Leutnantstone:

„Danke gehorsamst für gütige Belehrung,
aber Ihnen , Miß , gebe ich den guten Rat , wenn
Sie sich mit einem deutschen  Offizier unter¬
halten wollen, noch dazu in seinem  Vater¬
lande , dann lernen Sie mal erst Deutsch!
Morjen !" — Damit ging er in sicherer, stolzer Hal¬
tung davon und icy - ", sie brach ab,
und es arbeitete gar merkwürdig in ihrem hüb¬
schen Gesicht-

„Lassen wir das, liebe Miß Wilcox, sprechen
wir von der Gegenwart !"

Wieder mußte sie, aus sich heraus getrieben,
den Offizier anschauen, und der Blick schien zu

des Landes und einer weiteren Verbindung zur Donau
hin, wie auch der Schiffbarmachung des Oberrheins
und der Verbindung Bodensee-Ulm. Auch die Re¬
gierung selbst anerkannte rückhaltlos, daß der Neckar¬
kanal mindestens bis in die Mitte des Landes ein
Lebensinteresse unseres Landes darstelle. Die Frage
der Zusammenfassung der Elektrizität  in Württem¬
berg, wie der durch die Kanalisierung freiwerdenden
Wirtschaftskräfte überhaupt, wurde ebenfalls be¬
sprochen und die planmäßige Vorarbeit in der Rich¬
tung allgemein gut geheißen. — Am Donnerstag
wurde alsdann die Vorberatung des Haupt¬
finanzetats bis auf Kapitel „Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer" erledigt. Bei der Beratung des
Etats der Hüttenwerke und Salinen wurde mitge-
geteilt, daß die einzelnen Werke ein recht befriedi¬
gendes Ergebnis erbracht haben und auch die Be¬
schäftigung überall sehr gut sei. Beim Steueretat
wurde mitgeteilt, daß die Einkommensteuer für 1916
einen den Voranschlag um 13 Millionen überstei¬
genden Ertrag eingebracht habe, insgesamt 41 Mil¬
lionen. Sodann wurde vom Ministerpräsidenten
miterklärt, daß noch ein Nachtragsetat wegen Ein¬
stellung neuer Beamtenstellen in den neuen Etat
eingebracht werde, und zwar nicht nur für den Ver¬
kehrsetat, sondern auch für andere Departements;
für elfteren sind 909 neue Stellen vorgesehen. Die
Beratung der hiezu eingekommenen Eingaben wurde
deshalb auf später zurückgestellt.

Stuttgart,  22 . Juni. Die Zweite Kammer
trat heute zu Vollsitzungen zusammen. Zu Beginn
der heutigen Sitzung nahm Präsident v. Kraut
dem neu eingeführten Mitglied Stiegele (Z ) den
Ständeeid ab. Zur Etatsberatung nahm alsdann
als erster der Abg. Dr. v. Kiene (Z ) das Wort.
Alsdann sprachen Abg. Haußmann (BP ) und
Abg. Keil (Soz ). Fortsetzung der Etatsberatung
Samstag früh 8 Uhr.

Stuttgart,  21 . Juni. Nach dem Tode des
Grasen Ferdinand von Zeppelin  eines der acht
ritterschaftlichenMitglieder der Ersten Kammer,
hatten heute vormittag die Mitglieder des württem-
bergischen Adels einen neuen Vertreter in die Erste
Kammer zu wählen. Bei der in Stuttgart abge¬
haltenen Wahl wurde der wirkliche Legalionsrat
uno K. Kammerherr Reinhard Freiherr Speth
von Schülzburg,  Kanzleidirektor im Ministerium
der Auswärtigen Angelegenheiten, gewählt.

Stuttgart,  21 . Juni. Am 2. Juni ist eine
Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos in
Kraft getreten, betreffend Beschlagnahme und frei¬
willige Ablieferung von Einrichtungsgegenständen
aus Kupfer und Kupferlegierungen, (Messing, Rot¬
guß, Tombak, Bronze). Betroffen wird eine große
Zahl von Gegenständen, die zur Einrichtung von
Häusern, Wohnungen, Geschäftsräumen, Bahnwagen,
Kraftwagen, Schiffen usw. gehören. Die Ablieferung
der beschlagnahmten Gegenstände erfolgt zunächst
freiwillig. Die Uebernahmepreise für 1 Kilogramm
bewegen sich zwischen5 Mk. und 6,50 Mk. bei

Kupfer, bezw. Mk. 4.— î nd Mk. 5,50 bei Kupfer-
sagen : Was seid ihr Deutschen doch für komische
Menschen! In ihrem Köpfchen aber arbeitete es
weiter , und sie verwunderte sich, daß da der vor
ihr stehende Herr nicht die ihm gegebene Gelegen¬
heit wahrnahm und sich über sie lustig machte
und seinen Kameraden herausstrich, wo er nur
konnte. Statt dessen sagte er : Lassen wir das und
sprechen von der Gegenwart!

„Gut , mein Herr Leutnanr , ich werde mich
mit Ihnen über die Gegenwart unterhalten ", und
dennoch machte sie eine Panse und sah wie ver¬
träumt in die Ferne.

Kurt befand sich in einem gar eigenartigen
Zustande ; er sah bald das schöne Mädchen, das
da so einfach, natürlich und doch so graziös vor
ihm im duftigen Moose saß, an , bald schweifte
auch sein Blick hinaus in das von der Sonnen-
glm sattgetränkte , heiße Land,

i Ja , was gmg oenn nun eigentlich mit ihm
vor ? War er denn bereits bis über beide Ohren
in dies süße amerikanische tlirl verliebt ? Er
mußte an den Augenblick denken, an dem ihm
vorhin der Papa die Ankunft der Miß mitteilte,
und jetzt bekam er wieder einen roten Kopf über
den, den er vorher gehabt hatte . Zu dumm . Er
war doch kein Tertianer mehr, sondern nun schon
einhalb Dutzend Jahre wohlbestallter königlich
preußischer Leutnant , na und der muß sich doch in
der Gewalt haben ! Nach und nach aber bekamen
seine Gedanken eine bestimmte Richtung, und so
beschloß er denn im stillen folgendes 7 Ich werde
mir das amerikanische Goldfischchen erst einmal
sehr genau aus der Nähe betrachten. Dann erst
werde ich sehen, wes Geistes Kind sie ist. Zu¬
dem steht, wenn nicht alles trügt , ein Krieg vor
der Tür , und da muß der Soldat n klaren Kopf
und kein volles, wildschlagendes Herz haben,
sondern kalt sein, wie 'ne Hundeschnauze. Das
stand nun bei ihm fest, und so griff er denn den
letzten Teil seiner Gedanken an den Krieg auf

legierungen. Hiezu wird ein Zuschlag von Mk. 1-
für 1 Kilogramm gewährt, wenn die freiwilligeU
lieferung bis zum 31. August 1917 erfolgt. M
Ablauf der für freiwillige Ablieferung vorgesehene»
Frist sind die beschlagnahmten Gegenstände zu melden
Sie werden dann enteignet und nötigenfalls zwana^
weise abgeholt. ^

Stuttgart,  23 . Juni, lieber Eindrücke»§»
einer Reise nach der Westfront sprach gestern abend
vor geladenem Kreise der Landtagsabg., Regier¬
ungsdirektorv. Hieber. Er entrollte ein fesselndes
Bild seiner mannigfaltigen Erlebnisse und Mg
unter dem lebhaften Beifall der zahlreichen Zuhörer
mit dem Ausdruck des unverlöschlichen Dankes für
das, was unsere tapferen Truppen in der Front
und hinter der Front für die Heimat leisten.

Württembergisch er Schwarzwald verein.  ^
Am 17. Juni vormittags fand im Stadtgarten zu
Stuttgart  die jährliche Hauptversammlung
statt. Es ivaren 21 Bezirksvereine vertreten. Aus
dem Jahresbericht ist zu erwähnen, daß Ende 1918
die Mitgliederzahl 8373 betrug. Der Voranschlag,
der nach dem Entwurf rund 14260 Mk. in Ein¬
nahmen und Ausgaben vorsieht, wurde von der
Versammlung genehmigt. Die neue Auslage des
vergriffenen Sckwarzwaldführer von Julius Waij
ist soweit vorbereitet, daß sie noch in diesem Sommer
wieder im Buchhandel zu haben sein wird. Ae
Anträge des Vorstands: 1. Der Vereinsbetrieb ist
während des Krieges wie bisher fortzuführen(auf
Wunsch Beitragsfreiheit der im Heeresdienst stehen¬
den (Mitglieder) ; Vereinsblatt in 6 Nummern
jährlich; Fortführung der dringlichen Arbeiten für
die Wegbezeichnung; 2. die Versammlung wolle den
Vorstand ermächtigen, vorbereitende Maßnahmen
für die Errichtung eines Kriegserinnerungsmales
zu treffen, wurde einstimmig angenommen. Bei
der Beratung des Voranschlags dankte Stadtschult¬
heiß Mäulen-Liebenzell dem Hauptverein, den be¬
teiligten Gemeinden und dem Bezirksverein Pforz¬
heim für die Beiträge zur vorläufigen Wiederher¬
stellung des gerade vor 3 Jahren durch Unwetter
zerstörten Wegs durch Monbachtal. Dies wäre der¬
zeit nicht möglich gewesen ohne die Caliver Jugeiid-
wehr, die unter ihrem Führer, Bauinspektor Schach
mit Eifer und Geschick die Arbeiten erledigte. t

Haigerloch,  21 . Juni. Bei der hiesigen Eier- >
sammelstelle sind bis heute ea. 250000 Eicr aus I
dem Bezirk Haigerloch abgeliefert worden. »

Bus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

-k- Cal mbach, 22. Juni. Lehrer Hermann Bott,
Leutnantd. R. und Kompagnieführer, Sohn des
Bauunternehmers Bott hier, erhielt zum Eis.Kreuz
l. u. II. Klasse auch das Ritterkreuz desMili-
türverdienstordens.

und begann mit ihm den abgerissenen Faden der
Unterhaltung wieder aufzunehmen , indem er seine
schöne Begleiterin fragte:

„Haben Sie auch schon daran gedacht, daß
gar bald hier in Europa ein großer Krieg toben
kann ?"

„Nein ", gab sie ehrlich und erstaunt über
seine ihr sehr unerwartet gekommene Frage zu¬
rück. „Worum denn auch ?"

„Nun . dieser Fürstenmord ist eine hochpoli¬
tische Tat , die einen Krieg sehr leicht im Gesolge
haben kann."

„Wie , deswegen würden hier in Europa
ganze Völker mit den grimmigsten Mordwaffen
aufeinander losgehen ?"

„Wegen der Tat allein nicht, Miß Wilcox,
aber wegen des Zusammenhanges der Personen
mit ihren Völkern ; wenn in einem monarchisch
regierten Lande das Oberhaupt oder sein Nach¬
folger oder näherer Verwandter ermordet werden,
und zwar von Personen eines an sich schon feind¬
lich gesinnten Nachbarstaates , so ist das ein hoch¬
politischer Akt, und da können die eigenen Böller
des Betroffenen nicht stillschweigend dabeistehen
und diese schwerste Beleidigung so einfach über
sich ergehen lassen !"

„Also muß geschossen werden", schaltete sie
fragend ein und schüttelte zum Zeichen der Ber-
ständnislosigkeit eines derartigen Gebarens ihren
goldblonden Kopf.

„Erst arbeitet die Diplomatie , und wenn sie
mit ihrer Weisheit zu Ende ist — und das g
gewöhnlich sehr schnell der Fall , denn was hsW
Diplomatie ? alles und nichts in solchen Fullen
zu können, und dasNichts  überwiegt meist dar
alles — na , dann kommt die „ultima. ratio rezv
in der Soldatensprache : Bumm , bumm, bunimi
das sind die Kanonen ."

(Fortsetzung folgt.)
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Ms der amtl . württ . Verlustliste Nr . 578:
kermann Förstner , Herrenalb , l . verw . b . d . Tr.
Karl Kull , Moosbronn , inf . Verwundung gestorben.
Friedrich Locher , Calmbach , gefallen.
Eugen Rau , Calmbach , bisher verwundet , vermißt.
Gustav Schwarz , Rotensol , l . verwundet , b . d . Tr.

Ernteflächenerhebung 1917.  Es sind
Geisel darüber aufgetaucht , wie die Bestimmung in
A»er 1 der Anleitung zur Ausfüllung der Ortsliste
(und gleichlautend in Ziffer 1 der Bemerkung auf
dem Fragebogen ) zur Ernteflächenerhebung , wonach
Kartoffeln, Gemüse und andere Gewächse in Haus-
gärten usw . außer Betracht bleiben , auszulegen ist.
Wie uns mitgeteilt wird , hat das Statistische Lan¬
desamt im Einverständnis mit der Landesgetreide¬
stelle folgenden Bescheid erteilt : Befreit von der
Anzeigepflicht bleibt nur der Anbau von Früchten
in eigentlichen Hausgärten . Zumeist wird es sich
hiebei um eine nur ausnahmsweise Bebauung han¬
deln, da in der Regel die Hausgärten in anderer
Weise (zum Anbau von Zierpflanzen , Obst , Beeren¬
obst, Salat usw .) benützt werden . Die Lage des
Gartens zum Haus , ob unmittelbar bei demselben
oder von demselben entfernt gelegen , ist nicht aus¬
schlaggebend. Wenn also beispielsweise jemand in
seinem 10 a großen Zier - und Obstgarten Heuer 4 3
Katoffelu angepflanzt hat , so braucht er diese Kar-
loffelfläche zur Ernteflächenerhebung nicht anzugeben.
Hat aber ein anderer im freien Feld ein sogenantes
Krautland von 10 3 und pflanzt er hier 4 3 Kar¬
toffeln und 6 3 Mohn , so ist er verpflichtet , diese
Flächen zur Ernteflächenerhebung anzuzeigen.

Neuenbürg,  22 . Juni . (Nochmals die Glocken-
Abgabe.) Es dürfte für die hiesige Einwohnerschaft
auch von Interesse sein , etwas über das aus dem
Rathaustürmchen  abgegebene größere Glöckchen
mitgeteilt zu erhalten . Dasselbe wiegt 203 Pfund
und wurde im Jahre 1741 von Heinrich Ludwig
Goßmänn in Landau hergestellt . Am „ Kranz " sind
3 Namen angebracht : des Stadtpfarrers Jsenflamm,
des Simon Silbereisen und des Eons . Hagmayer.

Neuenbürg. (Einges .) Der hiesige Ver¬
schönerungsverein  konnte voriges Jahr wegen
zweier Vermächtnisse von dem Einzug der Mit-
gliederbeiträge absehen . Nur , gehen die Mittel des
Vereins zur Neige , und doch sollten die Wege und
Bänke in unfern Wäldern den dort Erholung suchen¬
den Einwohnern erhalten bleiben . Darum bitten
wir alle Mitglieder herzlich , der Vereinssache treu
M blecken und nicht mit dem Hinweis auf den Krieg
und die im Felde stehenden Angehörigen die Bei¬
träge, die in den nächsten Tagen wieder eingezoqen
werden follen, verweigern , 8.

Sachverständige warnen dringend davor , zu früh
mit der Ernte der Frühkartoffeln  zu beginnen.
Bevor das Kraut nicht gelb und abgestanden ist , sind
die Knollen nicht ausgereist ; ungenügend ausgereifte
Kartoffelnaber sind der Gesundheit schädlich . Außer¬
dem schmälert man sich bei zu früher Ernte am Er¬
trag, weil es noch viele kleine Knollen gibt , die etwa
14 Tage später bedeutend größer ansfallen würden;
man beherrsche sich also und warte ruhig , bis die

Pflanzen durch Abwelken anzeigen , daß die Knollen
ausgereist sind.

-k- Calmbach,  22 . Juni . Der 12jährige Karl
Fuchs verunglückte  im Walde durch einen
Stamm tätlich.  Er suchte Holz und machte sich an
einem liegenden Stamm zu schaffen . Dieser geriet
in Bewegung und erdrückte den fleißigen Knaben . —
Beim Heuaufziehen stürzte die Gabel herab und traf
den Kriegsinvaliden Gustav Seyfried  so auf den
Kopf , daß die Kopfhaut auf einer Seite skalpiert
wurde . Er liegt bedenklich darnieder.

Zum Abschied der Glocke.
Was läuten die Glocken so weh , so bang,
Jst 's wohl zum letzten Geleite der Grabgesang ?
Doch nein — welch schmetterndes Jauchzen , welch

Heller Jubelklang
Zieht stolz in die Reihen der Helden mit ran —
Die Glocke , so heilig , so hehr —
O Deutschland , nun fürchte nichts mehr!

Geweihte Glocke — als tötlich Blei
Dem unerbittlichen Feinde — Gerechtigkeit!
Zum Siege schwingt der reine  Hebel dann für Drei;
Heil dir , Germania , durch Deutschlands Einigkeit

und Treu!
L. Lederer, z.̂ Zt . Höfen a. E.

LonntagSgedanken (83 . Juni 1917)
Alles dies Vorübergehende lassen wir uns ge¬

fallen . Bleibt uns nur das Ewige  jeden Augen¬
blick gegenwärtig , so leiden wir nicht an der ver¬
gänglichen Zeit . Goethe.

Einen großen Gedanken im Sinn
heimlich hegen und tragen,
hoch wie auf Fittichen hebt es dich hin
über die täglichen Klagen . Gerok.

Lclstc Nachrichten u. Telegramme.
Haag,  22 . Juni . Die „ Westminster Gazette"

erklärt in einem Leitartikel , daß es von unermeß¬
lichem Werte sei , wenn es gelinge , die Völker der
ganzen Welt , die der Mittelmächte eingeschlossen,
von der Tatsache zu überzeugen , daß der Wert
aller Kriegsziele nichts sei , im Vergleich zu der Her¬
stellung eines Friedens auf der Grundlage
eines internarionalen  Uebereinkommens.
Die einleitenden Schritte hiezu müßten von den
Ententemächten ausgehen und würden demnächst
auch unternommen werden.

Karlsruhe,  22 . Juni . Nach Londoner Blät¬
tern meldet „ Republicaine " aus Paris : Die fran¬
zösischen Radikak -Sozialisten interpellierten in der
Regierung um eine Veröffentlichung der englisch-
französischen Verträge und Bekanntgabe der Ab¬
machungen für die Besetzung von Calais durch die
Bundesgenossen.

Berlin,  22 . Juni . Nach einem Telegramm
des „ Lokal -Anz ." aus Karlsruhe berichtet die „Zür¬
cher Post " : Die Verluste der Engländer werden

auf Grund von Verlustlisten bei einem Tagesdurch¬
schnitt von 4800 Mann für die Zeit vom 9 . April
bis Ende Mai auf eine Viertelmillion geschätzt,
was etwa 50 Prozent der in der französischen Offen¬
sive eingesetzten britischen Truppen bedeutet . An¬
gaben über französische Verluste fehlen , da Verlust¬
angaben in Frankreich nicht veröffentlicht werden.
Nach der in Frankreich lautgewordenen Selbstkritik
dürften die Verluste der Franzosen hinter denjenigen
der Engländer nicht zurückgeblieben sein.

Bern,  22 . Juni . (WTB .) Der Nationalverband
der englischen Eisenbahner veranstaltete am 17 . Juni
eine große Kundgebung gegen die Aufhebung der
Grundsätze der Gewerkschaften und gegen die indu¬
strielle Dienstpflicht , sowie zu Gunsten eines dauernden,
die Heimbevölkerung vom Fluche des Militarismus
befreienden Friedens.

Köln,  22 . Juni . Die „ Köln . Ztg . " meldet
aus Wien : In der Angelegenheit Hoffmann - Grimm
spricht das „ Fremdenblatt " die Vermutung ans,
daß es sich dabei um eine weitgesponnene Jntrigue
handle mit dein Zweck , Agitationsstoff gegen Deutsch¬
land in Rußland zu liefern und daß der verband -
freundliche Grimm dabei die Hände im Spiel habe.
Grimms Ausweisung sei nur ein von den Veran¬
staltern der Intrige wohlberechneter Theatercoup.
Branting,  der angeblich der Sache des Friedens
dienen wolle , habe durch die Veröffentlichung der
Depesche Hoffmann eine Tat begangen , die seinen
angeblich so aufrichtigen und eifrigen Bestrebungen
aufs äußerste schade . Brantings Rolle erscheine
mehr als zweifelhaft . (Seit Monaten schon stand
es fest , daß Branting ein Agent der Entente ist,
der nicht einmal vor Unruhestistung im eigenen
Lande seinen Zwecken zuliebe zurückschreckte . D . S .)

Basel,  22 . Juni . (GKG .) Wie die Schweizer
Blätter berichten , wurden in Genf und Lausanne
neue Protestversammlungen wegen der Affäre Hoff¬
mann gehalten , die von Jungradikalen und Sozia¬
listen veranstaltet wurden . Ebenso fanden in Lugano,
Locarno und Bellinzona Protestversammlungen statt,
die damit endeten , daß an den Bundesrat scharfe
Protesttelegramme abgesandt wurden.

Zürich,  22 . Juni . (GKG .) Dem „ Züricher
Tagesanzeiger " zufolge wird die 5 . schweizerische
Division , auf den 7 . August einberufen.

Berlin,  23 . Juni . (Priv .-Tel .) Wie das „ B.
Tagebl . " aus Lugano meldet , ging die Agitation
gegen König Konstantin von den dort weilenden
venizelistischen Elementen aus.

Berlin,  23 . Juni . (Priv .-Tel .) Aus Peters¬
burg heißt es in italienischen Blättern , daß die
Friedensbewegung in Rußland immer größeren Um¬
fang annehme.

Amsterdam,  22 . Juni . ( WTB .) Der Stock¬
holmer Korrespondent des „ Allgemeen Handelsblaad"
erführt aus gut unterrichteter russischer Quelle , daß
die vorläufige Regierung und der Vertreterausschuß
der Soldaten und Arbeiter am 21 . Juni die Wie-

deraiffnahme der Offensive auf der ganzen russischen
Front beschlossen haben.

«mrtichs Bekanntmachungen unS prlvat - ttnzeigen.
Bekanntmachung

des stellv. Generalkommandos Xlll . (K W .) Armeekorps.
Am 20 . Juni 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr.

!ffc. 17 . 17 X .U .H . betr . Beschlagnahme und freiimllrge Ab¬
lieferung von Einrichtungsgegenständen aus Kupfer und Kupfer-

, legimingen (Messing , Rotguß , Tombak , Bronze ) in Kraft ge¬
treten, mit deren Ausführung dieselben Kommunalverbände be¬
auftragt werden , denen bereits auch die Durchführung der Be¬
kanntmachung Nr . 1 . /10 . 15 K .U .^ . betr . Bierglas - und
Vierkrugdeckel aus Zinn übertragen worden ist . Diese erlaffen
auch die Ausführungsbestimmungen zu der genannten Bekannt¬
machung.

Betroffen werden eine große Anzahl von Gegenständen,
M zur Einrichtung von Häusern , Wohnungen , Geschäftsräumen,
Bahnwagen, Kraftwagen , Schiffen usw . gehören . Die Ablrefe-
Mg der beschlagnahmten Gegenstände erfolgt zunächst freiwrllrg.
-Wenn die freiwillige Ablieferung bis zum 31 . August erfolgt,
mird zu den festgesetzten Uebernahmepreisen ein Zuschlag von

F für 1 KZ gewährt . Nach Ablauf der für die freiwrllrge
Mieferung vorgesehenen Frist sind die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu melden ; sie werden dann enteignet und nötigenfalls
Wangsweise abgeholt werden.

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Be¬
kanntmachung , welche im Staatsanzeiger vom 20 . Juni 1917
veröffentlicht ist.

^ Stuttgart, den 20 . Juni 1917 . _.
EüVIlt 11 l jeder Art sind vorrätig in der

141141 IGC Meeh 'schen Buchdr.

Neuenbürg.

Kirfchen -Derkanf.
Am Montag , den 25 . ds . Mts ., abends 6 Uhr,

der Kirschen - Ertrag der Bäume an der Bahnhof-
Marrzellerstraße verkauft.

Zusammenkunft beim Bezirkskrankenhaus.
Den 22 . Juni 1917 . Stadtfchultheitzenamt.

Stirn.

wird
und

Neuenbürg.
Montag , den 25 . ds . Mts.

Abgabe von Käsekarten
von 8 9 Uhr für Inhaber von Fleischkarten 1 — 350 , von
9 — 10 Uhr für Nr . 351 — 721.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A . Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.
Montag , den 25 . ds . Mts.

Abgabe von Gestügelsntter
nachmittags von 1-

„ ' .. 2 -
» „ 3

„ 4-

-2 Uhr für Inh . von Fleischk . 1 — 200,
-3 . „ 201 - 400,
-4 „ „ „ „ „ 401 - 600,

'/ ' 5 „ „ „ „ „ 601 — 721.
Stöbt . Lebensmittelstelle.

I . A . Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Eine schöne 39 Wochen trächt.

Kalbin»
ein Paar gut erhaltene

Knh-Geschirre
und 2 — 300 Liter

guten Most.
Wilhelm Dogt.

Wildbad - Windhof.

Gesucht wird ein tüchtiges

Mädchen
das etwas kochen versteht , so¬
nne ein

Kochsräalein
und ein jüngerer

Hausbursche
zu baldigem Eintritt.

Trau L. Treiber.



K. Oberamt Neuenbürg.

Mrot -Höchstpreise.
Die Höchstpreise für Brot sind mit sofortiger Wirkung

festgesetzt worden , wie folgt:
500 Z Hausbrot 20 .L

1000 Z " „ 40 „
1500Z » 58 „

400 8 Weizenbrot 24 „

Das Gewicht muß bei der Abgabe des Brot voll vor¬
handen fein.

Die Ortspolizeibehörden haben die Durchführung zu
überwachen.

Den 22 . Juni 1917 . Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.

rot -Abgabe.
Es besteht Anlaß , auf folgende Vorschriften von neuem

hinzuweisen:
„Weizenhausbrot darf wie Roggenbrot erst 24 Stunden

nach Beendigung des Backens aus den Bäckereien und
Konditoreien abgegeben werden . Jedes Stück ist mit einer
Ziffer zu bezeichnen , die dem Tag seiner Herstellung entspricht.
Die Ziffer ist aus der Oberfläche des gebackenen Brots selbst
anzubringen ; sie darf also nicht nur anfgeklebt werden.

Hausbrot darf an dem Tage , der auf den Herstellungstag
folgt , erst von nachmittags 2 Uhr an abgegeben werden.
Sonntags darf Hausbrot , das am Samstag gebacken wurde,
während der zugelassenen Verkaufszeit auch vormittags ab¬
gegeben werden . Die Vorschrift , wonach das Hausbrot erst
24 Stunden nach Beendigung des Backens abgegeben werden
darf , wird hiedurch nicht berührt . "

Die Ortspolizeibehörden haben die Durchführung dieser
Vorschriften zu überwachen.

Den 22 . Juni 1917 . Oberamtmann Ziegels.

Die DbtrMsMrkch Neuenbürg
übernimmt bis auf weiteres gebührenfrei die

Aufbewahrung und Verwaltung hon
Kriegsanleihestttcken

unter den in Nr . 135 dieses Blattes bekanntgegebenen Be¬
stimmungen.

Anträge werden an der Kasse , wie bei den Herren Agenten
der Sparkaffe entgegengenommen.

Oberamtssparkassier
Holzapfel.

iieseii-PekAeigekW.
Günstige Kaufgelegenheit . Veste Zeit.

Vorteilhafteste Lage.
Die 86 » 85 yn » große Pfeiffer sche Wiese in der

vorderen Jgelbach , Gemarkung Gernsbach , kommt am

Montag » den 2. Juli , mittags 2 Ahr
auf dem Gefchäftszimmer des Gr . Notariats in Gernsbach
zur Versteigerung.

Holzversteigerung
des Forstamts Mittelberg

am Dienstag , 26 . Juni 1917 , um 10 Uhr , iifl der Berg¬
schmiede im Holzbachtal aus dem Distrikt Unterwald:

1500 Ster Buchen - und Eichenholz , 260 Ster Tannenholz,
150 Baustangen I. Kl ., 12 Ster Buchen -Nutzholz , 17 Lose
Schlagraum in Abt . 92.

Die Steigerer haben Erlaubnisscheine zum Holzeinkauf,
die von den Bürgermeisterämtern ausgestellt werden , vorzuweisen.
Eine Person darf höchstens 6 Ster steigern.

Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend , haben
wir uns entschlossen , in Wildbad eine

Musik-Schule
zu eröffnen . Unterrichtsgegenstände : Klavier , Violine,
Viola , Cello , Flöte , Sologesang , vom Anbeginn
bis zur höchsten Ausbildung . Pflege von Ensemble¬
spiel , Theorie und Musikgeschichte . Vortragsabende
für Schüler und Lehrer.

Beginn : Mitte September 1917.

Näheres mündlich oder schriftlich durch die Direktion:

»r . Hans Fischer u . Frau,
Villa Lichtenstein,

Wildbad (Telefon Nr . 139).

G
G

Vieh-Verkauf.
Wir haben am

nächsten Montag , den 25 . Juni 1S17,
' von morgens 7 Uhr ab,

in unseren Stallungen

im Gasthaus z. Hirsch in Nnterreicheubach
eine« große » Transport

erstklassiger Milch
Kühe, fähige . Kühe

und uiihiger Kalhiunen . sowie
schöner Stiere u. Kinder

zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

Llläoltu. ösrtdolä I-ovsagsrät

Kietz Verkauf.
Am nächsten Montag , - en 25 . - s . Mts .,

von morgens /r8 Uhr ab,
haben wir wieder

im Gasthaus zum Badischen Hof in Calw
einen

Neuenbürg.

Mine Pnrtermlimg
von 3 Zimmern samt Zubehör
in der Mühlstraße , habe auf
1 . Oktober d . I . zu vermieten.

Frau Rud . Eberle.

Gaistal  b . Herrenalb.
Ein schönes einjähriges

RmS
hat sofort zu verkaufen

Friedrich Weiß
im „Höfle " .

Ein jüngeres

MSSchen
für Zimmer und Haushalt wird
sofort oder auf 1 . Juli gesucht.

Billa Gutbub.
Wildbad.

für dauernde Arbeit gesucht.
Hans Lauer,

Sägewerk , Herrenalb.

sehr große« Transport

Uieh
bestehend in großer Auswahl

erstklassig», junger, starker Milchkühe,
trächtiger Kühe(SchaMhej,

schöner, starker, gewöhnter, trächtig»
Kalkinnen, schöner Niere, sowie schönem

Znngnieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubiv u. Lalomon I.öwenssai'äl
aus ksxingsn.

Schwann.

Eine zweijährige

Miltziege
sowie ein

Schaf (Lam)
setzt dem Verkauf aus

Luise Herr Wtw.

Gartenarbeiter
Haus- mb Küchen-

Mädchm
können eintreten.

Neue Heilanstalt,
Schömberg.

Eine
Neuenbürg.

z-1
mit Glasabschluß samt Zubchk
hat auf 1. Oktober zu vermiß

Frau Daffinger

Neuenbürg.
Eine schöne

lj WM-
samt Zubehör und GartenaM
hat auf 1 . Oktober zu vermiete«.

Schill z

Neuenbürg.

II.
SWregeii

verkaufe , solange Vorrat , billigst.

Wilhelm Retz.

Neuenbürg.

finden dauerndeBeschäftigmigbei

Gollmer L Hummel
mech . Schlauchfabrik.

Neuenbürg.

nicht unter 18 Jahren st
dauernde Stellung bei guter
Behandlung sucht sofort oder
zunr 1 . Juli

Frau E . HeM «.

Mt « KM
gibt die Einsammlung «
Wundklee , BrombeeM
ErdbeerkrauftHeidelbeerkmI,
Himbeerlaub , Waldmeistn-
kraut , sowie von allen übriger.
Arzneipflanze « .

Nähere Auskunft erteilt
G . Eppler - Groz , Kckiter-

Handlung in Ebingen.

WM - Allen -M
GichtleideMn
»»»Rheumatiker«
wird Böhlers RaturmM
bestens empfohlen . Vorrätig:

Hirsch -APotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob
Urach, Espachstr. 22 (Wurtt.i.

Hotlesdienste
in Weuenbürg

am 3 . S . » . Dr ., den 2t . Im.

Predigt 9 ' / - Uhr (Matth . IS, lß:
Lied Nr . 396 >: ^ .

Sladivikar Gschwen ».

Christenlehre I -/ - Uhr für

JnWaldrennaib 3 ' /- Uhr Bibelslunde.
Mittwoch , den 27. Juni,

8 Uhr Bibelstunde.
Kreitag , den2». Juni, abendsSW

Kriegsbetstunde.

Katholischer Hottesdmst
in Neuenbürg

Sonntag , den 2< Jum
>/-8 Uhr früh Predigt und

Jeden Mittwoch W "
Krieasbetswnde.

Druck»nd Verlag der C Mreh 'scheu Buchdmckrrei deS EnztLlers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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